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Mina Shepard

Der Milliardär,
 sein Geheimnis und ich

Band 2


1. Von der Schwierigkeit, die richtigen Entscheidungen zu treffen
Ich möchte mich ja nicht als Stammtischphilosophin aufspielen, aber in Anbetracht der aktuellen Umstände habe ich durchaus das Recht, meinen Gedanken freien Lauf zu lassen.
Was ich versuche zu sagen, ist, dass man im Leben manchmal vor Entscheidungen steht, die, je nachdem, welche Wahl man trifft, die schlimmstmöglichen Konsequenzen für unser Dasein nach sich ziehen können, aber auch die bestmöglichen. Es ist schwarz oder weiß, Kopf oder Zahl, man läuft in die richtige Richtung oder eben in die falsche.
Manchmal ist der Weg klar vorgegeben, alles lädt uns dazu ein, ihn zu gehen, und manchmal ist genau das Gegenteil der Fall, man tappt im Dunkeln, muss sich auf seine Intuition verlassen, alles auf eine Karte setzen und dabei beten, dass das Glück auf unserer Seite ist.
Jedenfalls versucht man immer, die beste Entscheidung zu treffen, oder nicht? Jeder versucht stets die Wahl zu treffen, die am vernünftigsten erscheint, so schwierig und schicksalbestimmend sie auch sein mag, nicht wahr?
Ich denke, da wird mir jeder zustimmen.
Übrigens stand ich selbst auch schon vor Entscheidungen, von denen ich (in aller Bescheidenheit) glaube, sie gut gemeistert zu haben, auf intelligente Art und mit der nötigen geistigen Reife oder auch, indem ich mich auf meinen Instinkt verlassen habe, der mich bislang noch nie getäuscht hat. Ein Beispiel dafür war mein Beschluss, nach London zu ziehen, oder auch derjenige, mit 18 Jahren damit aufzuhören, mir die Haare karottenrot zu färben, aber das ist wieder eine andere Geschichte.
Diesmal allerdings habe ich mit meiner Entscheidung zweifelsohne ganz schön danebengehauen ...
Was in aller Welt ist mir durch den Kopf gegangen, als ich mich zu dieser Unterredung mit Edward bereit erklärt habe?! Eine Verabredung mit einem Kriminellen, der vermutlich ein Wiederholungstäter ist, ein potenzieller Mörder und bis an die Zähne bewaffnet in einem gottverlassenen Viertel im Osten von London, das als eines der zwielichtigsten und gefährlichsten der Stadt bekannt ist, da hätte ich doch eigentlich hellhörig werden müssen, oder nicht? Jeder normale Mensch hätte bei so einem „Angebot“ auf der Stelle Reißaus genommen!
Nun ja, ich eben nicht. Als Gareths Bruder mir vorgeschlagen hat, uns in Seven Sisters zu treffen (ich präzisiere: am Abend in einem so gut wie stillgelegten Industriegebiet), ist mir nichts Besseres eingefallen, als auf der Stelle Ja zu sagen. Hier bin ich nun also mit meinen philosophischen Überlegungen und der Überzeugung, dass ich diesmal wirklich auf meinen Verstand hätte hören sollen anstatt auf meine wilde, draufgängerische Abenteuerlust.
So wie sich das Ganze gestaltet, befürchte ich, dass meine Überlebenschancen so ziemlich gleich null sind. 
Die Nacht ist schon längst hereingebrochen und ich habe zwischen lauter verlassenen Lagerhallen geparkt, die von einem unheimlichen Nebel umgeben sind, der in jedem Horrorfilm für den nötigen Gruseleffekt sorgen würde. Wäre ich tatsächlich Teil eines solchen Films, so würde ich voll und ganz in die Rolle des Opfers passen, auf das der gefährliche, mordlustige, blutdurstige Psychopath irgendwo lauert. Abgesehen davon, dass das Opfer meist ein ultrasexy Modepüppchen in figurbetonter Kleidung ist. Was bei mir nicht zutrifft, ich trage einfach nur einen marineblauen Pulli und ganz normale Jeans. Aber nun gut, ich bezweifle, dass das ausreicht, um einen Psychopathen von seinen Absichten abzubringen ...
Ich kann mir zum Beispiel vorstellen, dass er mit einem Messer auftaucht, mich zwingt, aus dem Auto zu steigen, und mir befiehlt loszulaufen. Dann lässt er mir, sagen wir, zehn Sekunden Vorsprung, bevor er die Verfolgung aufnimmt, mich einholt und mich dann in tausend kleine Stücke zerhäckselt. Anschließend steckt er mich in einen Müllsack und vergräbt mich im Wald ... Und dann hört kein Mensch je wieder irgendetwas von mir.
Oh my God. 
Ich sehe mich schon kreischend loslaufen und stelle mir vor, was für grausame Schmerzen er mir zufügen wird und wie er sich während meiner letzten Zuckungen an meinen Entsetzensschreien weidet.
Habe ich jetzt einen Sprung in der Schüssel, oder was? 
Die Lage ist auch ohne meine grausigen Hirngespinste schon bedrohlich genug.
Ich muss einen kühlen Kopf bewahren, klar denken und aufhören, mir irgendwelche Horrorszenarien auszumalen!
Draußen tut sich noch immer nichts ... Keinerlei Lebenszeichen von Edward.
20 :02 Uhr, er ist zu spät. Nur zwei Minuten, aber er ist zu spät. Und wenn er gar nicht kommt? Ich hege diese Hoffnung und gleichzeitig fürchte ich, dass es so kommen könnte. Ich will wissen, was er mir zu sagen hat.
Oh nein, das hat gerade noch gefehlt, um das Bild zu vervollständigen …
Zu allem Überfluss beginnt es draußen zu regnen. Erst fallen nur ein paar einzelne Tropfen, dann prasselt eine wahre Sintflut auf meine Windschutzscheibe nieder, als wollte der Himmel seine ganze Wut an meinem Wägelchen auslassen. Es gibt wirklich nicht viele Dinge, die ich in England hasse, aber wenn es etwas gibt, das ich nicht mag, dann sind es diese urplötzlichen Regengüsse. Im einen Moment scheint die Sonne und im nächsten regnet es Bindfäden. Meine jetzige Situation wird dadurch noch furchteinflößender. Ich sehe nichts mehr und das Grollen des Donners macht mir Angst. Außerdem wird es mein Mörder dadurch noch leichter haben, die Spuren seines Verbrechens zu beseitigen, denn alles wird vom Wasser davongespült werden und im Schlamm versinken ...
Ich muss wirklich mit diesen Mordgeschichten aufhören, sonst bekomme ich noch eine Panikattacke. Das ist lächerlich. Los, lieber an was Positives denken. An Gareth. Ich frage mich, was er in diesem Moment wohl gerade tun könnte.
Wenn er erfahren würde, dass ich hier bin, würde er Kleinholz aus mir machen! 
Obwohl er mich inständig gebeten hat (das heißt, es war eher ein Befehl), von seinem Fall die Finger zu lassen und mich aus der ganzen Sache herauszuhalten, fand ich die Gelegenheit zu schön, um sie verstreichen zu lassen, als mir sein Bruder diese Nachricht gesendet hat, dass er mit mir reden will. Schließlich bin ich in erster Linie eine Ermittlerin! Nur weil ich eine Schwäche für einen der „Hauptzeugen“ habe (okay, es ist mehr als eine Schwäche, ich bin schlichtweg vernarrt in ihn, aber das ändert nichts daran), kann ich doch nicht auf ein Gespräch mit dem Hauptverdächtigen in dieser äußerst mysteriösen Angelegenheit verzichten.
Dieser Edward, den wir dabei beobachtet haben, wie er in Gareths Büros eingebrochen ist, und mit dem ich vor zwei Tagen direkt zu tun hatte, scheint mir ein ziemlich übler Typ zu sein. Gareth zufolge hat sein Bruder eine mehr als undurchsichtige Vergangenheit. Ich weiß nicht, was in mich gefahren ist, wahrscheinlich wollte ich Gareth eine kleine Lektion erteilen und ihm seine „Bettflucht“ mit gleicher Münze heimzahlen, aber natürlich hat auch die Neugier auf das, was Edward zu sagen hat, eine Rolle gespielt – jedenfalls habe ich ihm im Eifer des Gefechts zugesagt.
Aber jetzt, wo der Augenblick gekommen ist und ich vor Ort bin, bin ich bei Weitem nicht mehr so keck. Und wenn er wirklich beschließt, mich umzulegen? Vielleicht will er mich ja erst zum Reden bringen, um herauszufinden, was ich weiß, um mich dann verschwinden zu lassen und mich für immer zum Schweigen zu bringen?
Falls ich tatsächlich ermordet werden sollte, hier und jetzt, heute Abend ... Was würde dann passieren? Meine Eltern, die noch immer in Frankreich leben, würden sich Sorgen machen, weil sie nichts mehr von mir hören. Sie würden die britische Polizei verständigen und eines Tages würde ein Polizist mit englischem Akzent ihnen mitteilen, dass ihre geliebte Tochter tot und begraben in einem Wald aufgefunden wurde und man nichts über ihren Mörder weiß. Sie würden Wochen, vielleicht sogar Monate oder Jahre warten müssen, bis man diesen Edward findet und ihn bestraft.
Kommt nicht infrage, so wird das nicht laufen, so leicht soll er nicht davonkommen! 
Meine Eltern haben durch den Tod meiner Schwester schon genug gelitten, ich will ihnen nicht zumuten, dass sie ihre nunmehr einzige Tochter auch noch verlieren.
Jede andere junge Frau an meiner Stelle, die verrückt genug gewesen wäre, sich mit einem solchen Treffen einverstanden zu erklären, hätte es wahrscheinlich mit der Angst zu tun bekommen und wäre auf der Stelle umgekehrt. Aber nicht ich. Ich habe den Reflex, trotz der Gefahr zu bleiben, aber den Namen meines potenziellen Mörders auf einen Zettel zu schreiben und ihn im Handschuhfach zu verstecken, falls mir etwas zustoßen sollte. Denn ja, genau das bin ich gerade im Begriff zu tun. Wenn ich heute Abend tatsächlich kaltgemacht werde, will ich wenigstens, dass die Identität des Schuldigen sofort klar ist und er möglichst schnell dingfest gemacht wird. Man kann nie vorausschauend genug sein.
„Abigail?“
„Aaaaaaaaaaaah!“, kreische ich los, als plötzlich Edwards Gesicht an meiner Fensterscheibe auftaucht. „Haben Sie sie noch alle?“, brülle ich ihn an, zu Tode erschrocken wie ein Kaninchen, auf das gerade ein Auto zurast und das sich vor lauter Schreck nicht mehr von der Stelle rühren kann.
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